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BochselnundLaternenerleuchtendieWeinfelder Innenstadt

Gesternwar Bochselnacht inWeinfelden.Die Primar-
schüler tragen Bochseln genannte Räbeliechtli durch
die Strassen der Stadt.Die Sekundarschüler beteiligen
sich am bunten Umzugmit grossen Laternen. Für das

Schlussspektakel mit Gesang auf dem Rathausplatz
hat das Stadtparlament seine Sitzung unterbrochen –
und danach 3,6 Millionen Franken für die Sanierung
der Sporthalle Güttingersreuti bewilligt. 33 Bild: RetoMartin

Defensivmacht in derNLB
DerHCThurgau hat sich
imEishockey zum Spitzen-
team entwickelt. 48

Todesstoss undLichtblicke
Trotz nächster Absage für den
MXGP in Frauenfeld gibt’s
drei neue Interessenten. 37

EineStiftungwill die
«Drachenburg»kaufen
Gottlieben Die Namen in der Projekt-
gruppe lesen sichwie ein kleinesWho-
is-Who:HermannHess,Toni Schönen-
berger, Alfred Müller, Peter Lindt, um
nur ein paar zu nennen. Gemeinsam
wollen sie die Zukunft zweier Gott-
lieber Wahrzeichen sichern und zu
diesem Zweck eine Stiftung ins Leben
rufen. Die «Drachenburg» und das
«Waaghaus»sindhistorischeBaudenk-
mäler und liegen direkt am Seerhein.
20 bis 25 Millionen Franken seien nö-
tig, umdieHäuser zukaufen, sie zumo-
dernisieren und zu erweitern und so
langfristig dieHotellerie und dieGast-
ronomie zu erhalten. Die Projektgrup-
pe suchtnunnachStifternundSponso-
ren, bis Ende Januarwillman das nöti-
geGeldbeisammenhaben.Mit imBoot
ist auchdieHotelfachschuleLuzern. Im
Bereich der konzeptionellen Entwick-
lung hat sie grosses Potenzial für den
Tourismus ausgemacht. (ubr) 39

Salzkorn
«Musik wird oft nicht schön gefunden /
weil sie stets mit Geräusch verbunden»:
So dichtete Wilhelm Busch im Jahre
1874. Dabei gab es damals noch nicht
einmal die – in der Bibel zu Unrecht
nicht erwähnte elfte – Plage der Hinter-
grundmusik, die uns vor dem Weih-
nachtsfest angeblich auf die Geburt des
Christkinds im Stall von Bethlehem
vorbereiten soll. Darum hat der Volks-
mund ja inzwischen das «nicht schön»
im Zitat durch das entschiedenere
«störend» ersetzt. Wie wahr.

Denn wie anders kann der Mensch
auf das andächtig stille nächtliche
Geschehen vorbereitet werden als
durch sein Gegenteil: durch möglichst
viel Lärm, der uns danach die Stille
umso intensiver erleben lässt? Dass das
dialektische Modell leider nicht den
erwünschten Effekt erzielt, ist wohl
einfach noch nicht bis zu den Kauf-
haus- und Restaurantbetreibern vor-
gedrungen. Vielleicht hilft ihnen
ein anderes Busch-Zitat auf die
Sprünge: «Musik ist angenehm zu
hören, doch ewig braucht sie nicht
zu währen.» G.F.H.

Thurgauermachen
sichSorgenwegen5G
70Antennen senden imKanton Thurgau dasMobilfunksignal 5G.Weil das Thema
bei der Bevölkerung so präsent ist, informiert das Amt für Umwelt dieGemeinden.

Larissa Flammer

Die kantonale Abteilung Luftreinhal-
tung ist im Thurgau unter anderem
dafür zuständig, die Einhaltung der
GrenzwertederMobilfunkantennenzu
überprüfen. Zurzeit erhält sein Team
täglich Anfragen von besorgten Bür-
gern zum Thema 5G, sagt Abteilungs-
leiter Martin Zeltner. Um «in der zur-
zeit emotional geführten öffentlichen
Diskussion eine sachliche Orientie-
rungshilfebietenzukönnen», stellt der
Kanton denGemeinden ein Schreiben
mit technischen Hintergrundinforma-
tionen zum Thema 5G undMobilfunk

zu.Diesembeigelegt ist eineListe aller
Mobilfunkantennen im Thurgau, die
bereits das 5G-Signal aussenden. Im
Dezember erhöhte sich diese Zahl von
28auf 70.Dashatdamit zu tun,dassein
Netzbetreiber das 5G-Signal nun auch
über eineherkömmlicheFrequenzver-
breitet und dafür das 3G-Signal her-
unterfährt. Zeltner erklärt, dass da-
durchdieStrahlenexpositionderBevöl-
kerung nicht zunimmt.

DiegrüneKantonsrätinKarinBétri-
seykritisiert, dasSchreiben suggeriere,
dass das Bewilligungsverfahren vom
Bundvorgegebenwerde.Dabeiwürden
dieGemeinden entscheiden. 25

Die«Wunderbar»
steht vordemAus
Arbon Simone Siegmann, Betreiberin
des Hotels Wunderbar, ist enttäuscht.
Ohnesiezu informieren,hatdieGrund-
eigentümerin ZIK Immo AG eine Me-
dienmitteilungzumgeplantenAbbruch
des Gebäudes verschickt. Das gastro-
nomische Angebot soll aber nicht ver-
schwinden. ImSaurer-Museumist eine
neueKantine geplant. (red) 29

NeuerSBB-Werkhof
bringtArbeitsplätze
Sulgen Die Schweizerischen Bundes-
bahnen investierenamBahnhofSulgen
rund 4,5 Millionen Franken in die Er-
richtung eines Bahndienstzentrums.
Mit der Inbetriebnahme dieses Werk-
hofs werden 26 Arbeitsplätze an den
Standort im AachThurLand verlagert.
Mit den Bauarbeiten soll im nächsten
Jahr begonnenwerden. (st) 31

«BeiWLANsind
dieFrequenzen
deutlichhöherals
beim5G-Signal.»

MartinZeltner
Leiter Abteilung Luftreinhaltung
beimKanton Thurgau
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